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    Wellesweiler vor 100 Jahren 
Wieder erste heilige Messe in Wellesweiler 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Große Freude herrschte unter den katholischen Gläubigen, als am 01. Januar 1920 nach vielen Jahren wieder 
eine heilige Messe in Wellesweiler gelesen wurde.   
 
Die kleine Gemeinde der Katholiken in Wellesweiler hatte eine wechselvolle Geschichte. Nach der Reformation 
wurde 1575 die neue Lehre von dem Landesfürsten übernommen. Es dauerte bis zu den Reunionskriegen, bis 
sich wieder Einwohner zum katholischen Glauben bekennen durften. Von 1718 bis 1821 wurde die kleine Schar 
der Gläubigen von der Gemeinde Mittelbexbach betreut, bis sie dann der Pfarrei St. Marien in Neunkirchen 
zugeordnet wurde In den Gottesdienst ging man dann nach Bexbach oder nach Neunkirchen oder wie ein 
Chronist vermerkt “gar nicht“.                                                                                            Fortsetzung Rückseite 

 24.Jhrg.                            05/2020 

 
   Das alte Schulhaus mit dem Dorfbrunnen vor dem Teilabbruch eines Flügels für 

den Straßenbau 1907. 
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Erst mit dem Bau eines Schulhauses 1864/65 erhielten die Katholiken einen eigenen Lehrer und einen 
Schulraum. Dort soll der erste Lehrer B. Schuhmacher einen Altar errichtet und sonntags nachmittags 
Andachten gehalten haben. Doch dies wurde in den Zeiten des Kulturkampfes untersagt.  
 

Nach dem ersten Weltkrieg war die katholische Gemeinde auf 172 Familien mit 642 Seelen angewachsen. 
Das eigene Bestreben, in Wellesweiler eine kath. Kirche zu bauen, war durch Geldentwertung wieder in die 
Ferne gerückt. Um dennoch einen Gottesdienst abhalten zu können, stellte man bei dem Gemeinderat einen 
Antrag, die Schulsäle dazu zu nutzen. Dies wurde am 28.11.1919 genehmigt.  
 

Aber mit einigen Auflagen. Benutzt werden durften die beiden oberen Säle und der Flur an Sonn- und 
Feiertagen. Falls ein Saal ausreicht, durfte auch nur einer benutzt werden. An den kath. Feiertagen, an denen 
der evangelische Schulbetrieb stattfand, durfte nur der kath. Saal benutzt werden. Der Schulbetrieb durfte nicht 
gestört werden. Nach dem Gottesdienst waren die Räume sofort wieder in den alten Zustand zu bringen und 
zu reinigen. Die jährliche Miete betrug 40 Mark, ganz gleich ob ein Saal oder zwei in Anspruch genommen 
wurde. Heizung und Licht gehen auf Kosten der katholischen Gemeinde. 
 

Bereits am 21. Dezember 1920 beschäftigt sich der Gemeinderat wieder mit einem Antrag der Katholiken. 
Diesmal von der Kath. Jugendpflege, vertreten durch Frl. Neurohr und Frl. Thölking. Auch der 
Jünglingsverein wollte die Räume benutzen. Der Gemeinderat stimmte zu, erhöhte aber die jährliche Miete 
auf 200 Mark.  
 

Veranstaltungen 
 

Durch die Einschränkungen der Maßnahmen zur Eindämmung der Ansteckungsgefahr durch den Corona-
Virus ist es zurzeit unmöglich, sichere Voraussagen zu treffen.  
 

Wir haben vorsorglich den für den Monat Mai vorgesehene Vortrag von Dr. Trinkaus   in das kommende 
Jahr verschoben. Wir gehen davon aus, dass der für den 17. Juni 2020 vorgesehene Vortrag von Dr. Fritsch 
über den keltischen Ringwall „Hunnenring“ stattfinden kann.  
 

Bitte achten Sie deshalb auf die Ankündigungen in der Presse. 
 

 
 
 


